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JUGEND-+SPORIT

Das Sportfach W+ G
und die Jugendverbande

Gerhard Witschi, scheidender J + S-Fachleiter W+ G

Wandern + Geldndesport ist und bleibt das Jugend + Sport-Fach, in welchem
Sport und andere Tiatigkeiten vermischt angeboten werden.

Damit erfasst die Sportforderung in der Schweiz auf Bundesebene nebst der
sportlich ambitionierten Jugend auch jene Kreise von Jugendlichen, welche dem
Sport entweder kritisch gegeniiberstehen oder im Sport noch andere Inhalte
suchen als die personliche Bestleistung oder die sporttechnische Perfektion in
einer Individual- oder Mannschaftssportart. Mit einem breitausgelegten Pro-
gramm in W+ G leistet die Institution Jugend + Sport einen wesentlichen Beitrag
an den Volks- und Breitensport und kommt so den Bediirfnissen der Jugendver-
bande weitgehend entgegen. Im folgenden sollen Mdglichkeiten und Grenzen
einer Zusammenarbeit zwischen J + S und Jugendverbinden im Sinne einer lang-
fristigen Entwicklung aufgezeigt werden.

Bei der Leiterausbildung lassen sich die
Grenzen nicht so einfach ziehen. Wir stel-
len fest, dass:

Grenzen des Sportfachs W+ G

Der Rahmen, in welchem die Hilfe seitens
von J+S erfolgt, muss den Bedtrfnissen
der Jugendverbénde entsprechen und sich
gleichzeitig nach den Mdglichkeiten unse-
res Staates richten. Jugendarbeit ist leben-
dig und dynamisch; ihre Unterstltzung be-
darf daher eines veréanderbaren Rahmens.

— die durchschnittlich sehr jungen Leiter
der Jugendverbande bei ihrem hohen
Engagement wenig Zeit fir den Besuch
von Leiterkursen haben;

Im Zentrum des Sportfaches W + G stehen:

— Spiel und Sport

— Gelande/Natur

— Lager («Projekte»)
- «Werken»

Diese Erlebnisfelder bestimmen Rahmen
und Inhalt des Sportfachs.

Dementsprechend werden auch in
den Rahmenbestimmungen der Sport-
fachkurse verlangt:

— Mindestens 2 Stunden Spiel und
Sport pro Tag

— Mindestens 4 Stunden Aktivitat im
Gelande

- % jedes Kurses mussen in Lager-
form stattfinden

Diese Abgrenzung unterstiitzter sportli-
cher Arbeit der Jugendverbande ist heute
allgemein akzeptiert. Schwierigkeiten bei
Sportfachkursen treten hdochstens dort
auf, wo Planung und Flhrung keine klare
Voraussage Uber die geforderten Mindest-
Inhalte erlauben.

— sie nur wahrend weniger Jahre aktiv
sind (3 bis 4 Jahre). J + S- und Verbands-
leiter-Ausbildungen muissen also in kur-
zer Zeit durchlaufen werden, wenn auf
allen Stufen der Nachwuchs sicherge-
stellt bleiben soll;

— die Ausbildungs-Interessen von J+S/
W + G und der Jugendverbéande sich nur
teilweise decken. Die Verbande missen
ihre Leiter nicht nur fir Lager sondern
auch fur den tbrigen Jahresbetrieb aus-
bilden. Neben Spiel, Sport und Natur
sind andere Themen von entscheiden-
der Bedeutung.

Um die verfligbare kurze Ausbildungszeit
entsteht zwangslaufig ein Interessenkon-
flikt; er wirkt sich vor allem in Kursen aus,
in welchen J+S/W+ G- und Verbandslei-
ter-Ausbildung integriert stattfinden. Zu-
mal wenn die Kursdauer nur gerade knapp
dem von J+S verlangten Minimum ent-
spricht, wird beim Vergleich mit anderen
J +S-Sportfachern fraglich, ob genug
Spiel-, Sport- und Lagerleiter-Ausbildung
sichergestellt ist. Es kommt nicht von un-
gefdhr, dass im W+G mehr Programme
von Leiterkursen beanstandet werden
missen als in anderen Sportfachern.
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Mittel und Moglichkeiten
der ETS

Bei der Einflihrung von J + S im Jahre 1972
standen genligend personelle und finan-
zielle Mittel zur Verfigung, um J+S ex-
pansiv zu entwickeln. Bereits 1974 fanden
erste «Sparlibungen» statt. 1976 wurde
beim Bund eine strenge Personalkontin-
gentierung verfigt. Dank guter gesetzli-
cher Verankerung war es maglich, die fi-
nanziellen Leistungen des Bundes fur J+S
im Wesentlichen der expansiven Entwick-
lung anzupassen. In anderen Bereichen
konnte jedoch nicht Schritt gehalten wer-
den. So mussten zum Beispiel Einschran-
kungen beim J + S-Leihmaterial hingenom-
men werden. Die erfreuliche Entwicklung
von J + S stellte die ETS bald recht hart vor
die Frage der personellen Arbeitsbewalti-
gung. Wohl konnte mit internen Umstel-
lungen einiges aufgefangen werden; mehr
und mehr zwingt jedoch die Situation zu
unerwinschten Abstrichen bei wiinschba-
ren Arbeiten, sollen die Hauptaufgaben
weiterhin zufriedenstellend erfillt werden.
Die heute noch verfiigbaren 1% Stellen fir
die Fachleitung W+ G mussen darauf aus-
gerichtet werden, den Jugendverbanden
moglichst viel praktische Hilfe far guten
Sport im Rahmen ihrer Sportfachkurse an-
zubieten. Fir Auseinandersetzungen um
die Einhaltung der Minimal-Inhalte von Lei-
terkursen darf keine Arbeitskapazitat mehr
verschwendet werden.

Konsequenzen
fiir die nahere Zukunft

Wenn sich die ETS im W+ G auf die we-
sentlichen Aufgaben konzentrieren muss,
so heissen die Voraussetzungen dafir:

— Ausrdumen belastender Konfliktherde

— Klarung und Vereinfachung problemati-
scher Strukturen

— Schaffung von klaren Rahmen und gu-
ter Voraussehbarkeit

— Verbesserung der Information

Wo keine Schwierigkeiten zu erkennen
sind, soll jetzt nichts verandert werden.
Das gilt vor allem fir die Sportfachkurse.
Bei der Leiterausbildung sind folgende Pro-
blemkreise anzugehen:

— Sicherstellung der J + S/W + G-Mindest-
inhalte in allen Verbandsleiterkursen.
Hier soll nicht mehr um das «was» und
«wieviel» getritten, sondern gemein-
sam das «wie besser» angegangen
werden.

— Uberprtfung der Dauer der Verbandslei-
terkurse. Haben J+S/W+G und Ver-
bandsanliegen nebeneinander genug
Platz? Ist vielleicht eine Verlangerung
moglich? Ware es gegebenenfalls sinn-
voll, J+S/W+ G und Verbandsanliegen
in getrennten Kursen zu behandeln?

— Die Fachleitung W+ G will die Zentral-
kurse vermehrt zu ihrem eigenen Fiih-
rungsmittel machen, um den direkten
Informationsaustausch mit Ausbildnern
und Betreuern zu verbessern.

- Rationalisierung der Kursdurchfiihrung
ander ETS (Zentral- und Expertenkurse).

— Kantonale Fortbildungskurse verbes-
sern und intensivieren, zugunsten des
direkten Kontaktes zu den Leitern.

W+ G und die gesetzliche
Forderung der Jugendarbeit

Im Zusammenhang mit der Vernehmlas-
sung des Eidgendssischen Departementes
des Innern zum Entwurf des Bundesgeset-
zes Uber die Forderung der ausserschuli-
schen Jugendarbeit hat die ETS das bishe-
rige Integrationsmodell in der Verbandslei-
ter-Ausbildung W+ G der Jugendverbande
in Frage gestellt und Modelle mit weniger
enger Verflechtung mit J+ S entwickelt.

Die Jugendverbande lehnen diese
Ideen geschlossen ab. Sie befiirchten
verstandlicherweise Besitzstand-Ver-
luste. Erhalten sie doch heute den
grossten Teil ihrer staatlichen Unter-
stltzung via J + S/W + G. Der Entwurf
zum neuen Bundesgesetz tGber die For-
derung der ausserschulischen Jugend-
arbeit ist in der vorliegenden Form kei-
ne sichere Grundlage fir einen Ersatz
von J+S.

Immerhin erscheint mit diesem neuen Ge-
setz erstmals ein Ansatz zu ganzheitlicher
staatlicher Férderung der Jugendarbeit am
politischen Horizont. Es wird von den Ju-
gendverbdnden erwartet, dass sie bereit
sind, mit dem Bund als Partner darlber
nachzudenken, ob es nicht gemeinsames
langfristiges Ziel sein konnte, ihre heute
auf der Sportférderung beruhende staatli-

che Unterstltzung auf eine breitere Basis
zu stellen und damit die einseitige Abhan-
gigkeit von einem Teilbereich ihrer Arbeit
zu ersetzen durch Bundessubventionen,
die gleichméssig auf alle ihre Anliegen ver-
teilt werden konnten. Wenn Einigkeit Gber
das Ziel besteht, ware es sogar maglich,
im Rahmen des im Entstehen begriffenen
neuen Gesetzes erste Schritte in dieser
Richtung zu tun.

Es wird ein langer Weg sein bis zur Reali-
sierung solcher Méglichkeiten. Was jeden-
falls heute schon nétig ist: Die Abgren-
zung zwischen J+S und der im neuen
Bundesgesetz vorgesehenen Unterstit-
zung der Jugendverbande muss sinnvoll
und flexibel gestaltet werden.

Die Gesprache dartber haben bereits
begonnen. Dabei sollen folgende drei
Grundsatze beachtet werden:

- Das J+S-Sportfach W+ G muss
tragfahige Briicke bleiben zwi-
schen Sport und anderer Jugendar-
beit.

- Jede Unterstlitzung des Staates
muss den Jugendverbanden den
Freiraum fir permanente Wand-
lung und Entwicklung geben.

— J+S will seinen Auftrag zur Forde-
rung des Volks- und Breitensports
auch in Zusammenarbeit mit den
Jugendverbanden voll wahrneh-
men.

MAGGLINGEN 5/1986



	Das Sportfach W+G und die Jugendverbände

